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Die nächste SPIEGEL-Ausgabe wird wegen Weihnachten bereits am Mittwoch, dem 24. Dezember, verkauft und den Abonnenten zugestellt.  
Der digitale SPIEGEL ist am Dienstag, dem 23. Dezember, ab 13 Uhr verfügbar.

Zuckerberg wirkt beinahe befreit. Vorbei die Zeiten des weichen Softies, so scheint  
er das zu empfinden. Vorbei der öffentliche Kampf um eine bessere Welt.

Seite 70

Jens Spahn

Politiker Jens Spahn begibt 
sich geradezu notorisch in filz-
verdächtige Kumpelbezie-
hungen, hat aber auch die Be-
gabung, es so aussehen zu las-
sen, als wäre gar nichts dabei. 
SPIEGEL-Reporter Jürgen 
Dahlkamp stieß zum ersten 
Mal auf diesen nassforschen 
Politikansatz, als er 2021 die 
Maskendeals einer Schweizer 
Minifirma aufdeckte, die über 
eine Verbindung zum dama-
ligen Gesundheitsminister 
Aufträge für 750 Millionen 
Euro ergattert hatte. Seitdem 
geht Dahlkamp weiteren obs
kuren Spahn-Verbindungen 
nach. Ein Team um SPIEGEL-
Autor Thomas Schulz hat nun 
eine Chronik seiner Skanda-
le zusammengetragen. Auch 
weil es vielleicht das größte 
Talent des Jens Spahn ist, die 
Fehler der Vergangenheit 
schnell vergessen zu machen. 
»Spahn zieht eine Spur von 
Grenzüberschreitungen hin-
ter sich her«, sagt Schulz. »In 
Berlin fragen sich viele, wa
rum es dennoch für ihn immer 
weiter nach oben geht.«

Johann Lafer

Weil seine Tage noch immer 
voll sind, schlug Johann Lafer 
(M.) vor, bereits um acht Uhr 
morgens mit dem SPIEGEL-
Gespräch zu beginnen. Re-
porter Alexander Kühn und 
Redakteur Claudio Rizzello 
trafen den Promikoch in dem 
Hamburger Hotel, in dem er 
übernachtet, wenn er für Auf-
zeichnungen der ZDF-Show 
»Die Küchenschlacht« in der 
Stadt ist. Lafer ließ Schinken 
und Käse auffahren und hat-
te auf seinem Zimmer seinen 
weißen Kochdress bereitge-
legt, falls der fürs Fotoshoo-
ting gebraucht würde. Der 
68-Jährige berichtete offen, 
wie ihn bis heute die Geld-
strafe belaste, die er wegen 
Steuerhinterziehung bezah-
len musste. Und er beschrieb 
die Sucht nach Erfolg, die ihn 
zu Beginn seiner Karriere 
ausmachte und in einen Burn-
out mündete. »Lafer schaut 
selbstkritisch darauf, wie ge-
trieben er früher war, ein Ge-
fangener seiner selbst, wie er 
sagt«, so Rizzello. »Ein wenig 
ist er es bis heute.« 

Tod der Familie Böcek

Im November starb die 
Hamburger Familie Böcek in 
Istanbul – offenbar durch 
Fremdverschulden. Zunächst 
wurde eine Lebensmittel
vergiftung vermutet, später 
geriet das Hotel, in dem die 
Familie übernachtet hatte, in 
den Fokus der Ermittlungen. 
Darin waren tödliche Pesti
zide versprüht worden. Um 
den Fall zu rekonstruieren, 
reisten SPIEGEL-Redakteurin 
Cathrin Schmiegel (r.) und 
Mitarbeiterin Şebnem Arsu 
zu der Beerdigung von Fa
milienvater Servet Böcek in  
den Westen der Türkei, wo 
kurz zuvor auch seine Kin-
der und seine Frau beerdigt 
wurden. Sie trafen auf An
gehörige, die sich fragen, ob 
der Tod der vier Familien
mitglieder hätte verhindert 
werden können. Çiğdem 
Böceks Schwester Tansu 
Özsoy wünscht sich, die Stim-
me ihrer Schwester sein zu 
können. »Der Text gibt ihr 
und den Angehörigen die Ge-
legenheit, gehört zu werden«, 
sagt Schmiegel. Gemeinsam 
mit Arsu rekonstruierte sie 
die letzte Reise der Familie.

Titel

Nach einer Trennung oder 
Scheidung müssen sich Fami-
lien mit Kindern oft neu or
ganisieren. Kinder pendeln 
dann zwischen Elternteilen 
oder gewöhnen sich an neue 
Partner, die teils ihrerseits Kin-
der mitbringen. So entstehen 
komplizierte Gemeinschaften. 
Es gibt Hunderttausende sol-
che Patchworkfamilien in 
Deutschland. Ein SPIEGEL-
Team wollte wissen, wie 
Patchwork am besten funktio-
niert. Redakteurin Julia Koch 
erfuhr von Wissenschaftlerin-
nen, was der Wandel der Fa-
milien für Kinder bedeutet. 
»Nicht die Struktur entschei-
det darüber, ob Kinder gut auf-
wachsen«, sagt Koch, »das 
kann in einer Patchworkfami-
lie ebenso gut gelingen.« Anika 
Freier (l.) besuchte Familien, 
bei denen es gut klappt – etwa 
eine Patchworkfamilie aus 
Rostock, deren Tochter im 
Grundschulalter noch einmal 
zwei Halbgeschwister bekam. 
»Besonders ältere Kinder müs-
sen sich an die zusätzlichen 
Elternteile gewöhnen. Aber 
alle Beteiligten können gewin-
nen«, sagt Freier. 

Seiten 8, 15, 16 Seite 62

Seite 24 Seite 76

Titel-Illustration: SAMSON / DER SPIEGEL; Foto: Sofia Brandes / DER SPIEGEL
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Schicksalswochen seien das, da sind sich die Berater des 
Kanzlers sicher. In diesen dunkelsten Tagen des Jahres ent­
scheide sich die Zukunft der Ukraine, heißt es in vertrau­
lichen Runden. Wenn das stimmt, sind es auch Schicksals­
wochen für Friedrich Merz.

Der Kanzler wurde dafür kritisiert, dass er beim Schulden­
machen Wahlversprechen brach und seine Koalition nicht 
immer im Griff hat. Doch über den Erfolg von Merz’ Kanzler­
schaft wird am Ende wohl kaum die Haltelinie bei der Rente 
entscheiden und auch nicht die Zehntelstellen beim Wirtschafts­
wachstum. Entscheidend wird sein, ob er Europa sicherer macht.

Russland rüstet massiv auf. Im Schatten seines Kriegs gegen 
die Ukraine fordert Wladimir Putin den Westen mit Droh­
nen, Hacks und Desinformations­
kampagnen heraus. Auf den Schutz 
der USA ist kein Verlass. Donald 
Trump hat seine Verachtung für die 
liberale Demokratie europäischer 
Prägung in die neue US-Sicher­
heitsstrategie einschreiben lassen. 
Kaum einer seiner Vorgänger hatte 
es außenpolitisch so schwer wie 
Merz.

Der Christdemokrat hat offen­
bar eine Ahnung von seiner histo­
rischen Aufgabe. Zuletzt klang 
Merz wie ein Geschichtslehrer. So 
etwas wie einen »normativen Wes­
ten« gebe es nicht mehr, dozierte er. 
Die Jahrzehnte der Pax Americana, 
also der von den USA garantierten 
regelbasierten Ordnung, seien »wei­
testgehend vorbei«. Merz ließ sogar 
Zweifel daran anklingen, dass die 
Nato noch lange fortbesteht.

Es kann sein, dass Merz damit seine Bedeutung überhöht. 
Wahrscheinlicher ist aber, dass er mit seinen 70 Jahren ein 
Gespür für Epochenbrüche hat. Die Sorge des Kanzlers wirkt 
echt. »Manchmal wache ich morgens auf, und ich denke 
einen kurzen Augenblick: Ist das alles nur ein böser Traum?«, 
sagte er in dieser Woche in Berlin. Der »tägliche Albtraum«, 
von dem Merz da sprach, ist Russlands Krieg gegen die 
Ukraine. Merz kämpfte mit den Tränen, und für einen 
Moment sah es so aus, als würde ihm das alles zu viel.

Merz verausgabte sich zuletzt als Krisendiplomat. Seine 
Ukrainekonferenz war ein symbolischer Erfolg, von Berlin 
ging das Signal aus: Mit Europa ist noch zu rechnen. Bemer­
kenswert sind auch seine Bemühungen um das festgesetzte 
russische Vermögen. Er drängte EU-Partner dazu, das Geld 
für Hilfen an die Ukraine freizugeben, erklärte dies zur 
»Schlüsselfrage« für die Handlungsfähigkeit der EU. Es ist 

lange her, dass ein Kanzler so ins Risiko ging. Merz wirkt 
wie ein Getriebener. Seine Außenpolitik folgt keinen langen 
Linien, sie ist ein Akt der Notwehr.

Merz sieht sich in einer Reihe mit den großen CDU-
Kanzlern Konrad Adenauer und Helmut Kohl. Deren Erbe 
wolle er bewahren, sagt er. Doch das, wofür diese Politiker 
standen, die außenpolitischen Gewissheiten, die auch Merz 
prägten, brechen nun weg. Trump pfeift auf die transatlan­
tische Partnerschaft, die Einheit Europas schwindet. Merz’ 
Mission ist es, Schlimmeres zu verhindern. Er wird auch 
künftig Trump und die Europäer bei der Stange halten  
müssen. Die eigentliche Arbeit aber wartet in Deutschland. 
Merz ist nicht dafür bekannt, dass er geduldig für seinen 

Kurs wirbt. Doch darauf kommt es 
an. Ohne den Rückhalt der Deut­
schen hat sein Wort in der Welt 
kaum Gewicht.

Immer mehr Deutsche sind da­
für, die Hilfen für die Ukraine zu 
kürzen. Die AfD schürt Abstiegs­
ängste mit Verweis auf Milliarden 
für Kyjiw. Sie bestärkt jene, die 
glauben, dass mit einer ukraini­
schen Kapitulation der Konflikt en­
den würde. Auch in Merz’ Union 
sehnen sich einige nach einer Wie­
derannäherung an Russland. Merz 
muss dagegenhalten, muss erklären, 
dass ein Frieden zu russischen Be­
dingungen Putin zu weiteren Ag­
gressionen ermutigen würde. Dass 
eine wehrhafte Ukraine auch 
Deutschland sicherer macht.

Auf die Deutschen kommen eini­
ge Zumutungen zu, das sollte der 

Kanzler ehrlich aussprechen. Etwa dass selbst das russische 
Geld auf EU-Konten nicht reichen würde, um Kyjiw auf 
längere Sicht zu stützen, und weitere Schulden nötig sind. 
Sollte es zu einer Waffenruhe kommen, wird sich die Bun­
deswehr einer Mission nicht entziehen können. Auch das 
muss Merz klar sagen. 

Phasen des Umbruchs bergen Chancen. Wie wäre es, wenn 
Merz die Europäer zur engen Zusammenarbeit bei Rüstungs­
projekten antreiben würde, um für weniger Geld mehr Ware 
zu beschaffen? Warum nicht jetzt einen europäischen Nu­
klearschirm ins Auge fassen? Damit wäre Europa weniger 
abhängig von den USA, seine Abschreckung gegenüber Russ­
land wäre stärker. Merz behauptet, wir seien zwar nicht im 
Krieg, lebten aber auch nicht mehr im Frieden. Der Satz ist 
wahr, dürfte jedoch vielen Menschen Angst machen. Besser, 
der Kanzler stellt ihnen Schutz in Aussicht. � S

Die härteste Prüfung
Friedrich Merz hat es so schwer wie kaum ein Kanzler vor ihm. Er muss Europas Sicherheit verteidigen. 

Das wird ihm nur gelingen, wenn er sich stärker um die Unterstützung der Deutschen bemüht.

Von Marina Kormbaki
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